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Kurhessen .
Kassel , 2V. Febr . Die Sitzungen der Ständever -

sanimlmig sind so eben ( um bald 11 Uhr ) durch den Prä¬
sidenten , Hrn . Bürgermeister Schomburg , mit eine Rede
eröffnet und die Versammlung für konstituirt erklärt wor¬
den. Die HH . v . Hutten und Göddäus wurden beeidigt .
Der Landtagskommissär , Hr . Ministerialdirektor Meister¬
en , machte die Versammlung mit dem Stoff der zu erle¬
digenden Geschäfte ( darunter 13 neue Gesetzentwürfe u .
s. w .) bekannt. Der Revers des Hrn . Ministerialdirek -
tvrö , als Vorstand des Finanzministeriums , ward nie -
dcrgelegt . Hr . Wippermann erstattete Bericht für den per¬
manenten Ausschuß , dessen Druck genehmigt und auf den
Antrag desselben Deputaten beschlossen ward , die Staats¬
regierung zu ersuchen , durch alle angemessenen Mittel ,
die dem Eintritt mehrerer zu Deputaten gewählten Staats¬
diener etwa entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen . —
Darauf ward zur Wahl der Ausschüssein geheimer Sitzung
geschritten.

Kassel , 20 . Febr . Wie man versichert , wird den
Landständen offiziell eröffnet werden , daß sie ihre Einrich¬
tungen dergestalt zu treffen haben , daß sie ihre Verhand¬
lungen binnen drei Monaten beendigen können , indem die
Lerfaffungsurknnde im § . 85 die Bestimmung enthält :
«die Landtage dürfen der Regel nach nicht über drei Mo¬
nate dauern , und es ist daher mit den wichtigsten Geschäf¬
ten der Anfang zu machen . Die Landstände werden sich
daher gar sehr beeilen müssen , um mit den vielen vorlie¬
genden Geschäften fertig zu werden . Gestern hielt eine An¬
zahl Ständcmitglieder eine Zusammenkunft , um sich über
den zweckmäßigsten Gang der auf dem dermaligen Landta¬
ge vsrzmiehrnenden Geschäfte zu berathen und manche an¬
dere Vereinbarungen zu treffen . Es ist zu vermuthen ,
daß der Hauptgegenstand , dessen Erledigung der Regie¬
rung am Herzen liegen dürfte , die Feststellung des -Bud -
M sür die neue dreijährige Finanzperiode 1834 , 1835 ,
MS scyn wird , und die Landtagskommission daher mit
dem Antrag zu einem Finanzgesetze vor allen andern zum
Vorschein kommen wird . Ständischer Seits aber dürfte
man wünschen, vorerst einige der rückständigen Gesetze ,
die in der Vcrfassuugsurkunde verheißen worden , erledigt
zu seben . Die Tendenz der Mehrheit der Versammlung
acht auf Ersparnisse ; es wird aber schwer seyn , in die¬
ser Beziehung wieder gut zu machen , was frühere Land¬
tage verschuldeten , welche oft allzu freigebig mit Verwilli -

gungeu waren , statt die Hülfsquellen des Landes sorgsam
m Betracht zu ziehen . Daher der Ausfall iu den Staats¬

einkünften . Auch die Regierung zeigt sich zur Einführung
von Ersparungen geneigt , wie denn dieselbe beabsichtigt ,
auf Wartgelder stehende höhere Staatsbeamte wieder in
aktiven Staatsdienst aufzunehmen . Wir haben jetzt vier
entlassene Minister auf dem ausserordentlichen Etat , die
für den wirklichen Dienst noch benützt verden könnten ,
nämlich die HH . v . Schmincke , v . Kopp , v . Schenck zu
Schweinsberg und den vormaligen Bundestagsgesandten
v . Meyerfeld . Die Idee zu deren Wiederanstellung soll
vom Kurprinzregenten selbst ausgegangen seyn .

( Schw . Merk .)

Sachsen - Weimar .
Die weimarische Zeitung erklärt die vom schwäbischen

Merkur mitgetheilte Nachricht über eine , wegen einer et¬

waigen Verlegung der Universität Jena , unter den be¬

theiligten Fürstenhäusern sich erhebenden Meinungsverschie¬
denheit für grundlos .

Frankreich .
* Paris , 21 . Febr . Heute frühe hat man mit Er¬

staunen den Bericht von einer Emeutegelesen , wovon ganz
Paris nichts gewußt hatte . Das Journal du Commerce
und die Tribüne müssen sonderbare Kundschafter haben ,
welche aus einem geringen Häuflein Müßiggängern eine
Masse von 5000 Menschen macken . In der That habe ich
erfahren , daß , " es leben die Lyoner « geschrieen worden
ist , aber dabei blieb es auch . Hr . Gisquet hat durch sei¬
ne Ordonnanz wirklich viele Bewegung hervorgebracht , und
ist auch an dem gestrigen Lärm Schuld . Ein Wcinhänd -
ler wurde von der Polizei streng beobachtet , erwandtesich
direkt au Hrn . Gisquet , erhielt aber von diesem nicht nur
kein Gehör , sondern wurde hart angefahren . Der Ge¬
kränkte erwiedertein demselben Tone , und begab sich im
Zorn nach seiner Behausung . Abends wurden dann viele

Polizeiagenten in und um seine Wohnung abgeordnet , nnd -

sobald das Verfahren ruchbar geworden , stellten sich eine

Menge sogenannter Patrioten ein . Das ist der ganze Her¬
gang der Sache . Die Reise des Königs und des Prinzen
Joinville in Begleitung einiger Adjutanten nach Fon «'

taincblean mit dem gestrigen Gassengeschrei in Verbindung
zu bringen , ist baarer Unsinn , und dem Scharfsinn der
Tribüne angemessen . — Anstatt um 11 Uhr sollen die
Theater künftig lim Mitternacht aufhören . Ein A bsckrei -
ber ( ! ) soll den Fehler begangen haben . Auf jeden Fall
erwartet man heute eine stürmische Vorstellung in den Thea¬
tern . — Die HH . d'Argout und Thiers waren zu einem di¬

plomatischen Gastmahle beiDupm geladen -- es wurde W -
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nisterrath gehalten , ob die Minister dem Diner beiwoh¬
nen sollten oder nicht . Sie kamen nicht .

Paris , 21 . Febr . Die Debats erklären sich laut u .
offen über die republikanischen Umtriebe . Das Blatt
stellt als Hauptsätze auf : Die Preßfreiheit ist nicht die Frei¬
heit des Aufruhrs , in Frankreich besteht der Grundsatz der
monarchischen Regierung , diesen darf man nicht unter
dem Vorwand der Preßfreiheit umftoßen , indem man das
Volk zur Republik aufreizt . Daher müssen die Preßverge -
hen streng gestraft werden ; diese Strafe zu verhangen , ist
die Pflicht der Geschwornen , sind diese so lau , kurzsichtig
und furchtsam , daß sie den Verbrechen nicht steuern und
sie durch falsche Milde noch unterstützen , so ist es ihre
Schuld , und wenn die Deputirtenkammer ihr Mitglied
Cabet die Republik proklamiren laßt , obgleicher der Mo¬
narchie den Eid geleistet , so hat sie ebenfalls ihre Pflicht
vergessen , und mit solchen Vergeßlichkeiten kommen wir
allmählig so weit , daß jeder ungestraft am Umstürze des
Staates arbeiten darf .

— Die HH . Thiers , d'
Argout und Gisquet hatten ge¬

stern Morgen eine lange Konferenz ; es scheint , daß sie in
Folge des äußerst ungünstigen Eindrucks , den die Verfü¬
gung des Polizeipräfekten , wodurch die Schließung der
Theater um 11 Uhr Abends anbefohlen wird , hervorge¬
bracht , statt gefunden hat .

— Nach einer telegraphischen Depesche von Lyon am
20 . d. sollten an diesem Tage die Arbeiten wieder begin¬
nen . Die Fabrikanten haben keine Konzession gemacht .
Am 19 . wurde ein kleiner Auflauf zerstreut und 18 Meu¬
terer verhaftet . Es war kein Arbeiter darunter .

( Debats .)
— Die neuesten Nachrichten aus Lyon sind vom 19 . d .

Tags vorher war die Ruhe der Stadt nicht gestört wor¬
den , und Alles deutete auf das Ende der Krisis hin . Je¬
doch waren die Webstühle noch immer inUnthätigkeit . Die
am 17 . statt gehabten Aufläufe und die an diesem Tage
vorgenommenen Verhaftungen veranlaßten den Maire von
Lyon , nachstehende Proklamation bekannt zu machen :

» Theure Mitbürger !
" Gestern , gegen 5 Uhr Abends , hatte sich ein aus 12

bis 1500 Personen bestehender Auflauf in der Nähe des
Stadthauses gebildet . Gegen 6 Uhr suchte dieser zusam¬
mengelaufene Hanfe die Schildwachen zu umzingeln und
verkündete seine Gegenwart durch ein verworrenes unver¬
ständliches Geschrei .

„ Mehrere mit der Wiederherstellung der Ordnung be¬
auftragte Polizeikommissäre nebst ihren Agenten wurden
beschimpft . Im Augenblicke , wo ein Piket Dragoner Be¬
fehl erhielt , die Menge auseinander zu treiben , vernahm
man den Ruf : Nieder mit den Dragonern ! einige Pferde
wurden an den Zügeln ergriffen ; drei bespannte Karren
wurden mitten in das Kavalleriedetaschement hingestoßen ,
k »Hierauf wurde die Menge , in Gemäßheit des Gese¬
tzes , dreimal aufgefordert sich zurückzuziehen ! Da der
Platz dennoch nicht »esäubcrt wurde , so sah man sich genö -
thigt , zehn Verhaftungen vorzunehmen ; eines von den ver¬
hafteten Jndividueu wurde im Augenblicke ergriffen , wo

es im Begriffe war , einen Stein auf die Truppen zu M -
fen ; einen zweiten fand mau in seiner Tasche .

» Mit vielem Vergnügen bemerkte ich , daß sich Mer
den zehn verhafteten Personen nur drei Einwohner von Lyon
und zwei Scidenarkeiter befinden ; ich hatte also Recht,
wenn ich behauptete , die ehrsamen Fabrikarbeiter würde«,
im Falle Unordnungen vorfallensollten , keinen Theildam
nehmen .

»Das Ereigniß , von dem ich spreche , kann keine wei¬
teren Folgen haben und ist eigentlich von geringer Wichtig¬
keit. Allein nicht zu berechnen sind die Folgen des Schre¬
ckens , den das allgemeine auf die Fabrikation der Seiden¬
stoffe gelegte Interdikt in allen Klaffen der Gesellschaft ver¬
breitet hat . Seit vorgestern haben viele Fabrikanten ihre
Wohnungen verlassen ; viele Werkmeister haben gestemein
Gleiches gethan , um so dcu Gewaltthätigkeiten zu entge¬
hen , denen sie seit 4 Tage » ausgesetzt sind .

» Die längere Dauer eines solchen Zustandes der Tin¬
ge würde schnell und unfehlsar den vollständigen Ruin des
Handels unserer Stadt herbeifübren . Möchten doch dir
achtbaren Arbeiter über dieses Resultat Nachdenken , und
bald werden sie sich von jenen Männern absondern , für
welche die Unordnung ein Bedürfmß ist , und die sie in ei¬
nen mit ihren augenfälligsten Interessen so unverträgliche »
Zustand gesetzt haben .

» Gegeben im Stadthanse , Lyon , den 18 . Feb »
1834 .

» Der Maire der Stadt Lyon , Mitglied d«
Deputirtenkammer , Prunelle .»

Großbritannien .
London , 16 . Febr . Der Co urrier schreibt : Wir be¬

ben Grund , zu glauben , daß die Regierung im Siuui
hat , in Beziehung auf die Frage wegen des Kirchenpatre -
nats in Schottland Konzessionen zu machen .

— Aus dem Armeebndget für 1834/35 gebt her » ,
daß die Zahl der Pferde um 348 , die der Offiziere «
3 , und die der Soldaten um 8148 vermindert werde»
ist , wodurch sich eine Ersparniß von 194,951 Pfd . er¬
gib .

— Die Londoner Blätter vom 19 . Febr . haben blos um¬
ständliche Nachrichten über die in Brasilien vorgefallm ,
aber im Keime erstickte Verschwörung ; der Gouverneur
des minderjährigen Kaisers ist entsetzt worden . '

— Der Guardian will wissen , daß D . Miguel nun selbst
zum Vergleiche schreiten will , wohleinsehend , daß er aus
der Klemme kommen muß , ehe es zu spät wird .

— Das Parlament beschäftigt sich nun hauptsächlich
mit der Zivilliste ; die Jahrgehalte werden von den Mini¬
steriellen und den Tories mit gleichem Eifer vertheidigt .

Rußland .

St . Petersburg , 8 . Februar . Die n »d
dische Biene enthält einen längeren Artikel in Be¬
ziehung auf die , das russische Reich im Laufe des abge¬
schiedenen Jahres , sowohl in seinen innern als auswärti¬
gen Verhältnissen betroffenen merkwürdigsten Ereignisse
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»Aaü 'N sind die Aussaat , ihre Erfolge die Ernte " , be-

Mt der Aufsatz ; " letztere rechtfertigen allein die Motive

der erster«. Sie werden von kurzsichtigen oder leidenschaft¬

lichen Menschen zu frühzeitig cutwedergclobt oder getadelt .
— Zu welchen Folgen die Theorien führen , mit welchen

verschmitzte und ehrsüchtige Menschen die Volker tauschen ,
nideiii sie ihnen Woblfahrk auf dm Trümmern der bürger¬

lichen Ordnung versprechen ; zu welchen Folgen die Re -

chcnmgetheilnahme von Menschen führt , die dazu von

den Monarchen nicht berufen wurden V — diese Frage be¬

antwortet ja jedem eine unparteiische Würdigung der len -

che«Lage Europa 's . Man leftdieLagrsblättrr u . politischen

Broschüren , welche von allen Oppositionsparteien im west¬

lichen Europa hcrauSgegeben worden . In allen findet man

die gleichen Klagen über den Mangel des gesellschaftlichen
Vertrauens, die Größe der Auflagen , die sich vermehren¬
den Ausgaben bei der neuen Ordnung der Dinge , die

Dürftigkeit des Manufakturstandes , die Beschränkung deS

Handels und der Industrie . Der Parteigeist streut unter

allen Verwandtschaft « - und Freundschaftsbanden Miß¬

trauen aus , scheidet die Bürger , facht in den Herzen Ra¬

che und Bosheit an , erzeugt überall Insurrektionen , Blut¬

vergießen, Raub , Brandstiftungen und andere entehrende
Verbrechen. Selbst dir Autorität der Gesetze und der rich¬

terlichen Gewalt werden durch Parteigrsilt geschwächt , wel¬

cher sehr oft Verbrecher der verdienten Strafe entzieh? « nd

Unschuldige straft . All « Parteien schreien , daß sie sich in

ihre» Hoffnungen getäuscht haben , und » ft an dm S (tück¬

schen der Völker leiden , die durch sie gewaltsam in »e»

Strudel gestürzt wurden ! Welche Hoffnungen hatten sie ?

Was versprachen sie den Völkern ? — Ruhe , Gerechtig ,
kcit , Aufklärung , Industrie , Handel . . . . Werden aber

diese Güter auf dem Wege erlangt , den die Völker auf dir

Weisung ihrer Feinde , jener Wölfe im Hirtengewande ,
betraten ! Alle Volkswohlfahrt entspringt nur aus zwei
Duellen : aus der Achtung der Nation gegen die Regie¬

rung , und aus ihrem unbegränzten Vertrauen zürn Monar¬

chen. Die Demagogen des westlichen Europa haben mit

ihren Theorien diese zwei Lebensquellen verschüttet , seit¬
dem versiegen und vertrocknen sie. Dir Demagogen ken¬

nen keine andere Heilmittel , als die Waffen des Umftur -
- zes . — Das kraftvolle und mächtige Rußland , rein , ge¬

wissenhaft und uneigennützig in allen seinen Unternehmun¬

gen , sah mitleidsvoll und thellnehmeiid auf die Stürme ,
welche in den ihm verbündeten und befreundeten Staaten
bmftlen. Rußland ist in der großen europäischen Völker -

ZMisic ein eigener abgesonderterslavomscher Stamm , der

mitdm übrigen keine verwandtschaftliche Gemeinheit , we¬

der durch Sprache , noch durch Religion und Nationalge¬
branche hat ; in Folge dessen hat es auch seine besonder, ,

Bedürfnisse , die sich in der ihm eigenen souvrraiiicil Re -

gicrnttgssvrmkonzentriren . Wir haben nichts gemeinschaft¬
liches mit andern Völkern , die Tugenden ausgenommen ,
welche die getreuen Vaterlandssöhne in allen Staaten aus -

siichnc» , diese Lugenden keimen aus der Liebe und Erge¬
benheit zur Religion , zum Thron und dem Vatcrlande . —

Ts blieben uns denn auch alle traurigen Ereignisse inEit -

rc-pa fremd . Die ganze Staaten erschütternden Theorien
erfchienen uns Russen thöricht und bedauernswert !) ; Leun
ibre Folgen zeigten uns ihre Ungereimtheit und ihren großen
Rachtheil . In den Momenten , wo an andern Orten die
Theoretiker ihr VolkSwvhl zerstörten , befestigten wir das
tmsrige durch Liebe und Vertrauen zum Thron , von dem uns
nuaufhörliche Wohlthatcn zukommeu . Still und glücklich
verbrachtenwirdas abgeschiedene Jahr , unsre Macht befesti¬
gend unsere Kräfte auf die innere Organisation verwendend ,
die allmählich der Vervollkommnung entgegenschreitet . —

Unsere Residenzstadt Petersburg verschönert sich sichtlich
mit jedem Jahre . In ihren Straßen erhellen sich je¬
des Jahr neue Regiernrigs - und Privatgebäude , die durch
ihre Symmetrie und Schönheit Staunen erregen . Die
zwei prachtvollen , durch einen geschmackvollen Bogen mit
einander verbundenen Gebäude , in welche ehestens die
zwei höchsten Neichstribunale : die Synode und der Se¬
nat ihren Sitz nehmen sollen , stehen schon vollendet da .
In verschiedenen Stadttheilen sind Tempel und Hospitäler
ausgeführt . Die Stadt Smolensk ist so zu sagen durch die
Grvßmuth des Kaisers ans ihrer Asche wieder erstanden ;
die Gouvernementsstadts Kursk verschönert und vergrößert
sich immer mehr ; Odessa wird sich bald den ersten europäi¬
schen Seestädten gleichstellc » . In ganz Rußland , in allen
seinen Städten baut man unaufhörlich »eue Häuser , führt
Kirchen nach den Plänen berühmter Architekten auf . Der
Grift betriebsamer Thatigkcit zeigt sich selbst an den ent¬
ferntesten Punkten des unermeßlichen Reichs . — In der
sibirischen Provinz Omsk haben die Nomadenkirgisen ange¬
fangen , sich mit dem Ackerbau zu beschäftigen , und in den
transkaukasischen Peovinzen ist eine Gesellschaft zur Auf¬
munterung für landwirthschastliche und Manufakturindu -
stie entstanden . Es ist hier nicht der Ort , alle Verbesse¬
rungen und nützliche Stiftungen berzuzählen , die zur Be¬
festigung und Aufmunterung der Industrie bei uns gesche¬
hen ; jedoch nur die hauptsächlichsten anführend , dürfen
wir hier die im vorigen Jahre begonnene Anlegung neuer
Chausseen zwischen den vorzüglichsten Städten im Reiche
und den beiden Hauptstädten nicht übergehen . Die Aus¬
führung dieses großartigen Entwurfs gibt der russischen
Lolksthatigkeit in allen Zweigen der Industrie neue Kräf¬
tigung und fördert Rußlands Zivilisation — Eine ande¬
re wichtige Maaßregel , deren Ausführung,

'
m abgeschiede¬

nen Jahre begann , war eine Allerhöchst angeordnete neue
Volkszählung aller steuerpflichtigen Bewohnerklaffen im

ganzen Reiche , die in vielen Jahren nicht statt gesunder ,
hatte , und nun von allen so sehnlich erwartet ward . —

Rußlands auswärtige Feinde — wenn man mit dieser Be¬
nennung jene unverständigen Schreier beehren darf —

rufen unaufhörlich aus : Rußlands Macht werde für die
europäische Bildung entsetzlich — und doch geschieht nir¬
gends so viel für Aufklärung , als in Rußland . In kei¬
nem europäischen Reiche erscheine » Zeitschriften aus Kosten
der Regierung ; bei uns wird jedoch alles , was Wissen¬
schaften betrifft , auf Negicrnngskosten gedruckt . Kein
Staat erzieht auf seine Kosten so viele Kinder , als der
nnsrige , Nirgends werden Gelehrte so sehr von den Regie -
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rmigen belohnt , als in Rußland . Alle unsere Ministerien
fördern die Aufklärung , jedes derselben besitzt seine wissen¬
schaftlichen Institute . Was unser einziges Ministerium
der Finanzen im Laufeder letzten sechs Jahre für Beförde¬
rung der Aufklärung in Rußland gethan hat , das haben
alle Ministerien Englands und Frankreichs zusammen nicht
bewirkt . Thaten sprechen für uns ! — Auch im vergan¬
genen Jahre zeigte sich unsre wohlthätige Regierung , die
unermüdet fürsorgend für diesen Zweig der Verwaltung ist,
auf die glänzendste Weise . Die in Jaroslaw bestehende
demidowsche Schule ward zu einem Lyceum umgebildet ;
an der Universität in Kasan ward ein besonderer Lehrstuhl
für mongolische Sprache begründet , deren Kunde für
unire immer größer werdenden Verbindungen mit Asien
sehr nothwendig wird ; in vielen Städten wurden Schulen
für die Kinder subalterner Kanzleibeamten angelegt ; die
Privaterziehungöanstalten unterzog die Regierung ihrerbe -
sondern Aufmerksamkeit und unterwarf sie einer ununter¬
brochen wachsamen Inspektion ; noch mehrere andere Hin¬
dernisse einer wohlthätigen Beförderung für Zivilisation
beseitigend , legte sie durch die Stiftung einer Universität
und eines Kadettenkorps im alterthümlichen Kiew , den
Grund zu einer der wichtigsten , die unbezweifelt schnelle
und wohlthätige Folgen für die Aufklärung der Westpro¬
vinzen haben wird . — Ueberhaupt war das vergangene
Jahr durch eine ungewöhnliche Thätigkeit im Fache derZi -
vstisation merkwürdig bei uns . Die Universitäten zu
Moskau und Dorpat begannen nach einem vielfährigen
Schweigen , ihre literarischen Jahrbücher herauszugeben .
Das Ministerium der Volksaufklärnng erneuerte sem gleich¬
falls schon seit vielen Jahren suspendirt gewesenes Jour¬
nal . Die Arbeiten der Akademie der Wissenschaften nah¬
men eine mehr vaterländische Richtung , ohne sich jedoch
darum von ihrer ursprünglichen Tendenz der allgenieinen
Wissenschaftskultur zu entfernen . In allen dem genann¬
ten Ministerium unterworfenen Theilen erschien ein
neues Leben , ein neuer Eifer für ' s Gemeinwohl ; Alles
zielte ayf Ausbildung des russischen Nationalcharak¬
ters hin . Es ward beschlossen , dem Umbildner
unsrer heutigen russischen Sprache , unserm ersten Prosai¬
ker Karamsin , ein Denkmal an seiner Geburtsstätte , in
Simbirsk , zu stiften . — Aufs innigste sprach sich der
Geist unserer väterlichen Regierung , die Liebe des Monar -
chenzu uns , seinen Kindern , in dem Budget aus , das der
Minister des kaiserl . Hauses im scheidenden Jahre über
seine Verwaltung der Krondomänen zur allgemeinen Publi¬
zität brachte . Sie zeigte uns die Fürsorge für die physi¬
sche Gesundheit ; die Wohlfahrt und die Aufklärung der
Kronbauern , dient zur besten praktischen Lektion für unsre
Privatgrundbesitzer , und ist die sprechendste Widerlegung
gegen unsre Widersacher . So fürsorgend erweist sich die
Regierung für ganz Rußland , so verfährt sie im ganzen
Umfange des Staats . Reifen alle ihre übrigen Entwürfe
auch nicht so zeitig , wie die ihrer Verwaltung der Reichs¬
domänen , so tragen wir selbst , wir die Vollzieher ihrer
Aufträge , wir Grundbesitzer , davon die Schuld . Besag¬
tes Budget über die Reichsdomänen, das erste der Art,

was bisher zur öffentlichen Kunde kam , hat viele MH
sel gelöst , und enthält wichtigen Stoff nicht nur für die
vaterländische Geschichte , sondern auch für die Staats «
ökonomie .

Schweiz .
Eidgenossenschaft . Die französische Regierung

hat sich bereitwillig erklärt , den polnischen Flüchtlingen
den Durchpaß durch Frankreich nach einem ihrer Sech «
fcn zu gestatten , von wo sie sich nach Belieben und ach
Kosten der Regierung entweder nach England oder rach
Amerika einschiffen können . Dem zufolge erließ der Vok«
ort an die Stände Waadt und Genf nachfolgendes Schrei-
ben :

Tit . .«Wir beeilen uns , Euch die Antwort mitzichi «
len , welche uns der französische Geschäftsträger unter«
17 . l . M . in Erwiederung der Note ertheilte , die wir de«
9 . Febr . an denselbe .n richteten , und in welcherwirdieMv
deraufnahme in Frankreich für die in der Schweiz sich aus-
haltenden Polen nachgesucht hatten .

" In Gemäßheit der Eröffnungen des Hrn . v . Belleval
laden wir Euch ein , die in Euerer Gewalt sich befindende »
Polen zu den Unterschriften anzuhalten , welche für ihn
Durchreise durch Frankreich nothwendig sind , und dieselbe»
nach Erfüllung jener Bedingungen aufdem kürzestenWe«
ge bis an die französische Gränze eskortiren zu lasse ».
Dies ist das einzige Mittel , um die Eidgenossenschaft vo»
den Polen zu befreien , welche unter keinen Umstände,
länger in der Schweiz bleiben können .

„ Wir ersuchen Euch ferner , uns die Erklärung der Po«
len mitzutheilen , nach welchen Ländern sie übergeschifft z»
werden wünschen , Euch über die Vollziehung dieser Mach
regel mit der französ . Gesandtschaft einzuver

'
stehen und uni

über die diesfälligen von Euch getroffenen Verfügungen i»
Kenntniß zu setzen. "

Der Vorort hat eine Note vom österreichischen Hofe er«
halten , worin dieser im Allgemeinen das '

Benehmen da
Bundes - und Kantonalbehörden bei Gelegenheit des Ein¬
falls in Savoyen als völkerrechtsgemäß anerkennt ; ab»
zugleich sein Bedauern ausdrückt , daß einige Kantonsre¬
gierungen nicht Kraft genug besessen , um ihren Beschlüsse»
gehörigen Nachdruck zu geben , und einige andere nicht die
wünschbare Vorsicht bewiesen hätten . Die österreichische
Negierung verlangt daher zur Beruhigung der Nachbar¬
staaten Garantien , damit künftig ähnliche Vorfälleilicht
zu besorgen seyen , und von dem Asylrecht kein die Rechte
und Interessen Dritter gefährdender Mißbrauch gemacht
werde . Worin jene Garantien bestehen sollen , theilt
der Unabhängige , dem wir die Nachricht verdanken , noch
nicht mit .

Züri ch. Am 17 . d . versammelte sich zum Erstenmale
die zur Regulirung der schweizerischen Handelsverhältmsse
im Innern und gegen das Ausland einberufene eidge¬
nössische Expertenkommission , welcher gleichzeitig die Be-
rathung eines Entwurfes zur Errichtung eines Handels¬
konkordats unter eidgenössischen Ständen obliegt .

( N . Z . Zkg.)



^ Solothurn . Der kleine Rath hat den Befehl an
olle Oberamtmänner ertheilt , keinem der ausgewanderten
Polen den Wiedereintritt in den Kanton zu erlauben .

— Die Art und Weise , wie die schwer inkulpirten Auf¬
rührer des Bataillons Brunner letzthin von der Regierung
des Standes Solothurn amnestirt wurden , muß jeden
Freund von gesetzlicher Ordnung tief betrüben , indem sie
eine Aussicht in die Zukunft eröffnet , vor welcher nicht nur
jeder redliche Militär , sondern überhaupt Jeder , dem
Wohl und Ehre des Vaterlandes heilig sind , zurückschau¬
dert Wenn die höchste Pflicht des Soldaten — strenge
Subordination — die höchste Pflicht des Staatsbürgers
— Gehorsam den Gesetzen , Achtung der bestehenden Obrig¬
keit — ungeahndet in solchem Grade verletzt werden dür¬
fen , wie solches durch viele Individuen des Bataillons
Brunner geschah , so müssen die verderblichen Folgen für
unfern Wehrstand sich bald in solchem Maaße zeigen , daß
jeder ehrliebende Offizier gerne Degen und Epauletten mit
Flinte und Patrontasche vertauschen wird , um nicht ge¬
zwungen zu seyn , Leute anzuführen , welche das Band der
Disziplin und den ihrer Regierung geleisteten Eid , beim
ersten besten Anlasse , wie eine unerträgliche Bürde in den
Koth werfen.

Wir wünschen nicht , daß die Regierung Solothurns
die bitter» Früchte dieser unverantwortlichen Nachsicht
selbst einernte , aber das wünschen wir von Herzen , daß
die übrigen Regierungen der Schweiz , zur Ehre und zum
Frommen des eidgenössischen Wehrstandes , die gesetzliche
Ordnung stets strenge aufrecht erhalten ; denn nur in ihr
liegt die Garantie für ihre eigene Existenz und für diejeni¬
ge der Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes .

( N . Z . Ztg .)

Waadt . Die polnischen Flüchtlinge sind noch immer
in Peterlingen , wo ihnen der große Saal des Rathhauses
eingeräumt ist.

Genf . Das Schicksal der in der Kaserne Chantepou -
let fortwährend gefangen gehaltenen Polen ist noch immer
nicht entschieden.

Spani e n .
* Bordeaux , 18 . Febr . Die Cortes sind wirklich

auf den 15 . kommenden Monats einberufen ; durch ein
öderes Dekret werden 25,000 Mann als neue Aushe¬
bung verordnet . Die Camarilla ist endlich gefallen und
Burgos wird sie nicht lange überleben . Diese Nachrichten
find auf keinem amtlichen Wege angelangt . Durch ein
Dekret vom 30 . Jan . wird Evariste Peres de Castro zum
wünschen Gesandten ernannt . — Die Kommission , wel¬
che Mr den neuen Unterrichtsplan zu berichten hat , be¬
steht aus folgenden Namen ; Jose Quintana , Jose de La -
canal und I . N . Gallego . — Der amerikanische Minister
hat der Königin seine Beglaubigungsschreiben überreicht .- General Valdez hat sich mit 1000 Mann von Pampe -
lona nach Vittoria begeben . — In Catalonien herrscht die
tufste Ruhe.

^

W e st i n d i e n .

San Domingo , 5 . Jan . Es herrscht hier eine

große Unruhe unter den Einwohnern , denn man versi¬
chert , die französ . Regierung habe einen Seezug gegen
Haity beschlossen , und wolle alle Häfen dieser Insel bloki«

reu lassen . Alles bereitet sich zum Widerstande vor , und
bei diesen Verhältnissen ist es mehr als je zweifelhaft ,
daß unsere Regierung mit der französischen einen Handels¬
vertrag abschließen werde .

Staatspapiere .

Paris , 21 . Februar . 5prozent . konsol . 105 Fr .
80 Ct . — 3prozent . 76 Fr . 15 Ct .

Wien , 18 . Febr . 4proz . Metalliques 87 '
, ; Bank¬

aktien 1235 .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Bekanntmachung .
Den Beförderern des Vorhabens , dem durch seine rei¬

che Unterstützungen gemeinnütziger Anstalten um das Va ,
terland hochverdienten , seitdem verstorbenen Hrn . Stulz
von Ortenberg ein Denkmal zu weihen , geben Unterzogene
die Nachricht , daß ein solches in Kippenheim in der Nähe
des vom Verewigten gestifteten Spitals , in Eisenguß , in

diesem Jahr errichtet werden wirb .
Unter den eingekommenen Zeichnungen hat der Ent¬

wurf des Hrn . Architekten Berkmüller den Vorzug erhal¬
ten ; derselbe hat auch die Leistung der Ausführung über¬

nommen . .
Die Sammlungen haben 613 fl . 54 kr. ertragen , wel¬

che Summe Seine königliche Hoheit der Großherzog
auf 1000 fl . erhöhten .

Kürzlich haben die Erben des Vaterlandsfreundes 600 fl .

zu diesem Vorhaben übersendet , und noch weitere Beihülfe

zugesagt .
Karlsruhe , im Februar 1834 .

Goll , Griesbach , Hoffmaun ,
Katz , Rutschmann .

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

Hygr . I Wind .
"

69 G . NO .
54 G . NO .
58 G . NO .

23 . Febr . > Barometer Therm .

M . 67 . 1 28 Z . 3 .3 L. — 0 .6 G .
M . 2V . j 28 Z . 2 .9 L. 6 .4 G .
N . 7 l 28Z . 2 .2 L. 3 .3 G .

Nebelich mit Reif — heiter .

PsychrvmetrischeDifferenzen : 0.7 Gr. 2.6 Gr. - 1.7Gr.
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Karlsruhe . ( Museum . ) Samstag , den 1.

März d . I . , wird der schon früher angetündigte zweite
Maskenball im Museum statt finden .

Die Maskenball -Ordnung wird besonders gedruckt , und
itt den nächsten Tagen an die Gesellschaftsinitglieder aus -
getheilt werden .

Da alle maskirten Personen hienach mit einer Eintritts¬
karte versehe » seyn müssen , so haben wir die Einrichtung
getroffen , daß die von jedem Mitglied gewünschte Anzahl
Eintrittskarten Donnerstag , den 27 . , und Freitag , den
28 . Februar , Nachmittags von 2 bis 3 Uhr , dann Sams¬
tag , den 1 . März , von 2 bis 5 Uhr Abends , im Mu¬
seumsgebäude im ersten Zimmer des 2ten Stockwerks auf
der Seite verlangen Straße , durch ein Mitglied der Kom¬
mission , auf persönliches Verlangen eines Gesellschafts¬
mitglieds , abgegeben werden .

Die Gallerten werden um 5 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 22 . Febr . 1834 .

Die Museumskommission.

Anzeige .
Bei I . Velten in Karlsruhe wird in wenigen Ta¬

gen das Portrait des verstordencn Hofmalers Ernst Fries
erscheinen ; cS ist nach einer sehr ähnlichen Zeichnung des
Hrn . Professor Koopmann von Hrn . Winterhilter
§us Stein gezeichnet worden . Der Preis ist i ff . kr .

Ans die musikalischen Pfennigmagazine , die in Wien
Und Leipzig erscheinen, ersteres von Czerny redigirt , von
Tobias Haßlingcr in Wien herausgegeden , letzteres » » ,,
verschiedenen Komponisten , und von 2 . Wunder in Leip¬
zig hcrauSgegebeu , nimmt der Obige Bestellungen an und
Probeblätter sind bei ihm einzusehen .

Karlsruhe . ( Lehrlingsgesuch . ) Unterzeichneter
wünscht nock einen in jeder Hinsicht ordentlichen jungen Men¬
schen in die Lehre aufzunchmen . Die Bedingungen find sei ihm
selbst auf frankirte Anfragen zu erfahren .

Cdr . Ab re teil . Lofmechanikus.
Karlsruhe . I K affe e - S e r v i « t t en und Atlas .

eIchürzchen . j Don Kaffee - Servietten aller Gattungen und
zu allen Preisen , in der Größe von 7) 4 bis 16) 4 , so wie von
Ltlas - Schürzchcn nach dem neuesten Geschmack , find wieder
starke Sendungen eingctryffen bei

Heinrich Hofmann ,
Lange Straße Nr . 64 .

B l e i ch a n z e i g e.
Für die beliebte Heilbr 0 nner Bleiche besorge ich auch die

ses Jahr wieder das Einsammeln
»« ehrlichen Gönner dieser Anstalt
rkm Zutrauen zu beehren .

der Leinwand , und bitte die
dieselbe auch ferner mit ih -

Heinri
'
ch Rose » selbe ,

Karlsruhe . ( Asseciäge such . ) Oer Besitzer eines
sehr aktiven aufs vortheilhafteste gelegenen Fabrikgeschäfts im
KroßherzogthuiN ' Baden sucht , zum Behuf eines ausgedehnteren
Betriebs , einen Thcilnehmer und Mitarbeiter mit ca . 6000 ff .
Fonds . Näheres ist zu erfahren auf frankirte Anfragen IM

Kvmmissionsbirreatk
von W . Kvelle .

Karlsruhe . ( Logis . ) Im inner » Zirkel Nr . g , „ W
dem Finanzministerium , ist ein Logis von » Zimmern nebst,1 .
len Bequemlichkeiten auf den 2Z . Juli zu vcrmieihen .

Karlsruhe . ( Anzeige .) Frisch zu haben
sind : Französische Austern , Seefische , Gold - uns
Strohbickinge , Bricken , sux tums
Iiei 'des , Thonfische , Salzlappervan , Ponlarbs ,
Chapons , Trüffel , Gänseleberpasteten in Terrinnen ,
Strachino , Mailänder Ruhmkäs , ch:
Lrie , eie (( »« (juerlort , sie
Reulckiutel , Göttinger und Braunschwcigcr Wür¬
ste , Pommersche Gänsebrüste , Westphälische Schin¬
ken , Oliven , Nürnberger Essiggurken rc . bei

C . A. Fellmeth .
Rh « inbischvfsb « im . ( Dienstantrag . ) Es mü

ein Wundarznerdiener ( Chirurg Zrer Klasse ) gesucht , der seine,,
Aufenthalt in Bodersweier zu nehmen hätte , wo er das , eil»»
fleißigen Mann nährende Einkommen finden dürfte .

Diejenige » geprüften inländischen Chirurgen , welche geneigt
find , ihren Aufenthalt in Bodersweier zu nehme » , wollen un¬
ter Vorlage ihrer Rezcptionsscheine und sonstigen Zeugnissen üb»
Herkunft , Familienstand , sittliches Betragen und Befähigung

binnen 4 Woedcn
sich in portofreien Briese » dahier zu melden .

Rhcinbischvssheim , den iS . Febr . 1834 .
Großherzogliedes Bezirksamt .

Jäger schmid .
vät . Gr über .

Hornberg . ( Offene G eh ül fenste ll e. j Durch
haS Abkommen de» diesseitigen erste » Gchülfm ist dessen Stelle
mit 4? o fl . jährlich Gehalt offen . Rezipirte Scnbeiuen odee
Kameralxraktikanien , welch « solche zu erhallen wünlchcn , und
sich über G - schäftsge » andtheit und gute solide Aufführung aus .
zuwessen vermögen , wollen sich in portofreien Briefen an den Un¬
terzeichneten wenden .

Hornberg , den n . Febr . 18Z4 .
Großherzogl . Obereinnehmerei und AmtSkassenverrechnung .

L 0 r e n tz.
Baden . ( Holzversteigerungen . ) I » den hiesig,»

Gemeindswaldungen werden demnächst folgende Hölzer lovswnse
öffentlich versteigert werden :

Montag , den z . März d. I . ,
im Distrikt Korbmatt , a 5 i >6schuhige tannene Sägklötze . Die
Zusammenkunft ist Morgens g Uhr auf dem obern Seelig .

Dienstag , den 4 . März d . I . ,
im Distrikt Klein -Staufenberg , s 5g lannene Klötze von Mini -
fallholz . Die Zusammenkunft ist Morgens g Uhr im Weid,
hornwirthshause zu Oberbeuern -

Mittwoch , den 5 . März d . I . ,
im Holzschlag , Distrikt Klein Staufenberg , circa , 000 tannm
Sägklötze , , 6 sorlene Klötze , 4 Holländer eichene Klötze , , ei¬
chener Wendelbaum , verschiedenes eichen Wagnerholz und 1 Klaf¬
ter eichen « Küftrspälter . Die Zusammenkunft ist Morgens z
Morgens g Uhr im KreuzwirthShauft zu Beuern .

Sollte an die,em Tage di« Verlleiaerung nicht beendigt wer¬
den können , so wied so ch« den nächsifolgcn Tag , den 6 . Mrs ,
fortgesetzt werden , im welchem Falle die Zusammenkunft wie «ne
ersten Versteigerungstage ist .

Es werden die SleigerungSlustigen hiezu eingclaten ,
Waden , den 22 . Febr . »8) 4 .

Bürgermeisteramt .
ILrger .
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Ob - rkirck . fWeknversteigrrung . ) Donnerstag
den 6. März d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , weiden aus der
Kellerei der Unterzeichneten Stelle

, 10 bis i , 5 Ohm Wein , i 833r Gewächs ,
in kl-inen Abthcilungen öffentlich versteigert werden , wozu man
«»durch die Liebhaber einladet.

Oberkirch , den >6 , Febr . 16L4.
Großherzogliche Domäncnverwaltung.

G e r st n e r.
WieSIoch . (Zwangsversteigerung . ) In Sachen

de« FrühmeßfvntS in Rauenberg gegen HirsLwtrib Joseph
Schneider von da , Forderung von 2082 ff . samme Zinsen
ditreffeiid , har das großherzogl . Bezirksamt die AwangSverstei.
pnung wiederholt durch Beschluß vom 7 . d . M . Nr . ig6 ver «
sägt . Wir ordnen hierdurch Tagfahrr zu dieser Verfinge ,
rung auf

Montag , den 3 . Marz d. I . ,
Vormittag » >0 Uhr,

«äs dem Rathhause in Rauenberg an und laden dazu die Stei -
gtiUnzSlustigen ein . Die der Versteigerung ausgesetzt werden¬
den Gegenstände sind die nachveschriebenen, sie sind in gutem
Stand und hat besonder» da » mit der Schildwirihschaslsgerech «
tjM versehene Hau » eine günstige Lage.

1 .
r Drtl . Wiesen unter den Wc crgärter , eins. Joseph Fischer,

Ms . Aufstoßer der Frühmeßwiejen .
2 .

> Drtl . Wiesen auf dem Brühl , eius. selbst, ands. Nikolaus
Knab , Schneidermeister.

S .
> Drtl . do . in den Fraucnwiesen , eins. Philipp Molitor ,

«O. Joseph Greulich .
4>

2 Viertel 25 Ruthen Hausplatz ,
nebst

5 Drtl . , 5 ika Ruthen anliegender Garten oben im Dorf, eins,
ttldam Greulich, ands . die Straße nach WieSloch, oben Michael
Spannagel d . A . , unlen Kaspar Spannagel ; worauf

eine zweistöckigte Behausung
mit der WirthschastSgerechtigkeit zum goldenen Hirsch nebst den
ihrigen Oekonomtegebäuden stehet .

Weinberge ,
5.

r Vril . zg Ruth , im Kälbelsgrund , eins, der Allmentweg ,
«ftd. Aufstößcr .

6.
2 Vrtl . Sri , Ruth , im Smnsart , eins. Heinrich Menge -,

«ßds. Michel Gerner .
7 .

r Vrtl . Iisr Rth . im Steinbügel , ein « und anderseit Ja »
ked Schumacher von Roih .

6.
35 ij3 Ruthen im Dreispitz, eins. Peter Ktefenz, and . Joh .

§ ischtr d. A .
g .

, Morgen r Viertel 1)4 Ruthen allda , ein -- und anderseit-
dn Weg .

Wiesen .
io .

1 Drtl. r - rj - Ruth , in den GanSwiesen , eins. Thema -
Fanlm , ands. Mickel Bayer .

» i .
4 Drtl. Ist) Ruth , in den EckertSwiesen, eins. Martin Greu¬

lich , ands. Michel Greulich von Rothenberg .
12 .

3L Ruthen aus dem Brühl , eins. Franz Sauer , ands. r »n
Jdlltiimische - Hvsgut .)

^ i3<
, Vrtl . Z7 Ruthen allda , eins. Christoph Löffler, ands. I .

A. Guttenberger ,
A e ck e r.

14 -
2 Drtl . , 7 Ruth , im Lcndel , eins. Jakob Wipfler , ands.

Fz . Joseph Klee.
15 .

1 Vrtl . , 5 1) 2 Ruth , im Rosenacker, eins. Nikolaus Kör¬
ner , ands. Michel Gerner .

16.
1 Drtl . r Ruth , im Bohnland , einseits Simon Wipfler ,

ands. Franz Kammerknecht.
17 .

3o Ruthen im Klingenwäldlein, eins. Philipp Gerner , ands.
Adam « lier.

iS .
2 Vrtl . ZgM Ruthen im Frimbiegel , eins. Franz Diien «

ands. Nikolaus Funkert .
ig .

2 Vrtl . 2g Ruth , im vbcrn Kleeberg , eins. Martin Laier ,
ands. Martin Beigels Erben von Malsckenberg.

20 .
38 Ruth , in den krummen Aeckern , eins. Nikolaus Klee,

ands. Franz Bergmaier .
21 .

I Morgen I . Drtl . i 5 Ruth , in den Kohlplatten , «insiit »
Philipp Rößler , ands. Heinrich MengeS d . A.

22 .
3 Vrtl . - 3j4 Ruth . Aecker in den Pfarräckern , «ins. Nike,

laus Moser , ands. v . JartheimischeS Hofgut .
Schließlich wird bemerkt, daß bei erlöstem Schätzungspreise

der endgültige Zuschlag erfolgt , die näheren Bedingnisse selbst
aber am GteigerungStage eröffnet werden.

WieSlvch, den Zi . Jan . 1834.
Großherzvgliches AmtSrevisorat .

Eppelin .

Bruchhausen (Amt - Ettlingen ). sHolzverfleige «
rung . ) Bis den 10. März d . I . , Morgens g Uhr , läßt die
Gemeinde Bruchhausen

41 Stamme Eichen ,
welche sich zu Holländer , und sonstigem Bau « und Nutzholz
eignen , an den Meistbietenden versteigern.

Die Eicken liegen nahe an der Rastatter Landstraße UN - die
Zusammenkunft ist im Grüncnbaum in Bruchhausen .

Bruckhausen , den ig . Febr. 1834.
Das Bürgermeisteramt .

Günck .

Wilferdingen . ( Eickenverkaus . ) Die hiesig « Pe «
meknde ist ermächtigt , aus ihrem Gemetndewalb

40 Stämme Eichen ,
zu Holländer , und Nutzholz sich eignend , verkaufen zu bürfev,
und hat man Tagfahrt zur öffentliche » Versteigerung auf Don -
nerStag , den , 7. Febr . b . I . , anberaumt . Liebhaber hiezu wer¬
den sich an genanntem Tage , früh g Uhr , bei hiesigrm Rath¬
hause einfinden.

Wilferdingen , teu 17. Febr . 1834.
Bürgermeisteramt .

Fachmann .
Durlach . ( Bauakkorbverstei gerung . 1 Dahle

Erweiterung der ev . prot . Pfarrökonvmiegebäube zu Wetngartel »
mit einem Bauaufwand von 1867 fl . genehmigt worden ist , so
werden die damit verbundenen Bauarbetten am

Montag , den 10. März d . I . ,
Vormittags g Uhr , zu Weingarten auf dem Rathhau - , in Stei¬
gerung verakkordirr , wozu die gualisizirren Vanhandwerk - smke
hiemit «ingeladen werdty .



Dan btin Bauplan und brn Bedingungen kann man einst¬
weilen bei grvßherzogl . Restdenzbauinspektion Karlsruhe und bei
Unterzeichneter Stelle Einsicht nehmen .

Durlach , den 20 . Febr . , «34 .
Großherzoglicke Domänenverwaltung .

Banz .
Durlack . ( Dauakkvrdversteigerung . ) Indem

Orr KonigSbach wfrd ein neues Pfarrhaus erbauet und die
Pfarrscheuer vergrößert .

Die vamii verbundenen sämmrlicken Vauarbeiten , welche zu
Lg,6 fl . überschlagen sind , werden daher am

Mittwoch , den 12 . März d . I . ,
zu Königsbach auf dem Ralhhaus , in Steigerung verakkordi

'
rt ,

wozu befähigte Bauhandwerlsleuie aller Art auf Vormittags g
Uhr eingeladen werde » .

Plan und B -dingungen können einstweilen bei grvßherzogl .
Residenzbauinspektion Karlsruhe und bei Unterzeichneter Stelle
« ingesehcn Weeden .

Duilach , d - n an . Febr . 1634 .
GroßherzoglicheDomänenveriraltung .

Banz .
Offenburg , s Verscho ll enhe itserklä r ung . s Da

Schneider Joseph Wehrmann von Durbach , auf diesseitige
Ausschreiben vom 2. Januar v. I . Nr . 436 . sich nicht gestellt —
auch keine Nachricht von sich gegeben hat , so wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt .

Offenburg , den 24 . Januar 1834 .
Großherzogliches Oberamt .

Kern .

Bühl . ( Schuldenliquidation . ) Die Ebefrau des
Handelsmanns Joachim Maurer dahier , Regina , geborne
Niedhammer , will mit ihren 8 Kindern eine Reise nach
Amerika unternehmen . Da es ungewiß ist , ob sie wieder in
ihr Vateiland zurückkehren wird , so werden ihrem Wunsche ge¬
mäß alle diejenigen , welche Ansprüche an sie machen zu können
glauben , aufgefordert , solche

Samstag , den 1 . k. M - ,
früh 6 Uhr ,

um so gewisser dahier geltend zu macken , als sie et sich sonst
selbst zuzuschreiben hätten , wenn ihnen » ach erfolgter Abreise
Nickt mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden konnte .

Bühl , den >5 . Febr . 1834 .
Großherzoglickes Bezirksamt.

Wa s me r .
vät . . Frank .

Rastatt . ( Sckuldenliquidation . ) Die ledigen Ge¬
schwister Pius und Franziska Malcker von Muggensturm ha¬
ben die Erlaubniß zur Auswandeiung nach Nordamerika er¬
hallen .

Zur Schuldenliquidation wird Lagfabrt auf
Freitag , den 14 . März ,

NackmittagS 3 Uhr ,
anberaumt , wobei die Krediioren zu erscheinen und ihre Forde¬
rungen richtig zu stellcn -haben , widrigenfalls ihnen später nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden kann .

Rasiatl den 14 . Febr . 1854 .
Grvßherzogl che » Obcramt .

ster Jiviljustizbezirk .
Bausch .

Rastalt . ( Sckuldenliquidation . ) Der Bürger
und Wiltwer Gabriel Müller von Oberweier ist gesonnen ,
nack Nordamerika aus, » wandern .

Bei der zur S .chulhc» liquidation auf
Dienstag, he» r »° März ,

Nachmittags 3 Uhr ,
anberaumten Lagsahrt haben die Krediioren desselben zu erst «!,
nen und ihre Forderungen richtig zu stellen , widrigenfalls d»«
Vermögen den Auswanderern ohne weitern Abzug ausgesvlzt
werden soll .

Rastatt , den »4 . Febr . 1634 .
Großherzoglickes Oberamt .

ater Zivlijustizbeziik .
Bausch .

Rastatt . ( Sckuldenliquidation . ) Die Set »«
stian B isackischen und die Bernhard Kleiniscken Eheleute ,
so wie A » ton Kleins Wittwe von Waldprechtsweier habe » die
Erlaubniß erhalten , nach Nordamerika auszuwandern .

Jur Sckuldenliquidation wird Lagfährt auf
Freitag , den 14 . März ,

Vormittags ,
anberaumt , bei der die Kreditoren derselben zu erscheinen » ist
ihre Forderungen gehörig richtig zu stellen haben , widrigensall «
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werde »
kann .

Rastatt , den 14 . Febr . , 834 -
Grvßherzogl . bad . Oberamt .

rter Jiviljustizbezirk .
Bausch.

vckt . Durgard ,
. Akt .

Buchen . sSchuldenliquidatisn . s Ueber das Ver¬
mögen der Löw G 0 l dsck m i e t i s ck en Eheleute oe »
Hainstadt haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt z>m
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahre » auf

Mittwoch , den 12 . März d. I .,
früh 8 Uhr

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬
spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in genannter
Lagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unterxfandsrechle
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweis!
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vorzugsrecht
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , dann ein Maffepsleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich de«
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschü-
neuen beitretend angesehen werden .' Buchen , den 20 . Jan . 1634 .

Großherzoglickes Bezirksamt .
Hotz.

Mannheim . sAufforder ung - H OfenfaSrikant A.
Schneider dahier wünscht sich zur Abwendung de » Ganirn -
fahrens mit seinen Gläubigern zu vergleichen und hat denselbi »
unler Bürgschaft seiner Mutter , 5 pCt . i » zwei unverzinslich !»
IahreSzlelern angebvten , es werden deshalb sämmtliche unbe¬
kannte Gläubiger de » Ofenfabrikanlen Schneider aufg -f°t-
dert , si«

binnen 3 Wochen

persönlich ober durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich ein
mündlich zu erklären , ob sie diesen Vergleich anzunehmen gesen -
nen sind , wobei ein Stillschweigen als Beitritt zur Mehrzichl
angesehen wird .

Mannheim , den , 4 . Febr . 1834 -
GrvßhcrzoglicheS Stadtamt .

v. Porb « ck.
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